
Pockau-Lengefeld/OT Pockau:
Jörg Baldauf, Schützenhöhe 3c,
037367 772795,
info@verlagsvertretung-baldauf.de
Marienberg/OT Niederlauterstein:
Joachim Melzer, Schlossberg 11,
03735 24919
Marienberg/OT Satzung:
Andrea Lohs, Satzunger Ziegengasse
9, 037364 88095, a.lohs@web.de
Mildenau: Jochen Löbel, Eisenstraße
22, 0173 4516394
Gelenau:
Bernd Schaller, Kemtauer Straße 11,
037297 853229
Grünhainichen/OT Borstendorf:
Jörg Hunger, Eppendorfer Straße 4,
037294 96918, 0152 02668770,
joerg.hunger@web.de
sowie Horst Mildner, Fürsterbauer-
weg 8, 037294 90295,
horst.mildner@freenet.de
Gornau/OT Dittmannsdorf:
Renate Münzner, Neue Straße 18,
03725 342852, fips-dackel@web.de

PILZBERATER

Achtung, Fuß vom Gas!

Jöhstadt: Kirchstraße (S 265

Chemnitz: Limbacher Straße; Augus-
tusburger Straße; Georgistraße;
B 169; Südring; Adelsbergstraße

BLITZTIPPS

Neuhausen:
Messstation Schwartenberg, Stunden-
mittelwerte von gestern, 11 Uhr in Mi-
krogramm/Kubikmeter: 

Schwefeldioxid: 0,5 (Grenzwert: 350)
Ozon: 46 (Informationsschwelle: 180)
Stickstoffdioxid: 5 (Grenzwert: 200)
Benzol: 0,1 (Jahresgrenzwert: 5)

Von Luftbelastungen und damit ein-
hergehenden gesundheitlichen Prob-
lemen betroffene Bürger können sich
an das Sächsische Landesamt für Um-
welt, Landwirtschaft und Geologie
wenden: Ruf 0351 26125104 oder
Ruf 0351 56466522; Fax 0351 2612-
5199; Mail: Kornelia.Oel-
ke@smul.sachsen.de

» www.umwelt.sachsen.de

LUFTSCHADSTOFFE

Der Zweckverband Abfallwirtschaft
Südwestsachsen bietet an folgenden
Orten die Möglichkeit der Schadstoff-
entsorgung:
Entgegen genommen werden Schad-
stoffe in haushaltstypischen Klein-
mengen.

Dienstag, 20. September:
Wolkenstein, OT Falkenbach:
Wendeschleife ehem. Erbgericht,
von 11 bis 11.45 Uhr

SCHADSTOFFMOBIL

OLBERNHAU — Wenn in Olbernhau
über die schlechtesten Straßen der
Stadt gesprochen wird, dann fällt oft
der Name „Ladestraße“. Kein Wun-
der: Schließlich besteht die Fahr-
bahn aus Pflastersteinen, es gibt kei-
nen Gehweg, geschweige denn aus-
reichend Parkplätze. Doch das soll
sich nun ändern.

Olbernhau will rund 1,4 Millio-
nen Euro investieren und die rund
300 Meter lange Achse komplett er-
neuern lassen. An der Ladestraße be-

stehe Handlungsbedarf, darauf hatte
Olbernhaus Bauamtsleiter Stefan
Procksch in der Vergangenheit
mehrfach hingewiesen. Bedeutung
hat die Ladestraße etwa für die Le-
benshilfe, die an der Achse eine neue
Werkstatt errichtet hat. Unter ande-
rem lassen sich in dem Gebiet auch
der Armaturen-Hersteller AZ Intec,
die Volkshochschule, ein Postver-
teilzentrum sowie der Bahnhof „Ol-
bernhau Grünthal“ antreffen.

Die Stadt will das Gewerbegebiet
aufwerten. Damit das gelingt, soll
die Ladestraße in diesem und im
kommenden Jahr grundhaft ausge-
baut werden. Der Auftrag dazu wur-
de bereits an ein Unternehmen aus
Sayda vergeben. In diesem Jahr soll
zunächst die Entwässerung neu ge-
regelt werden. Im nächsten Jahr
werde das beauftragte Unterneh-
men die Fahrbahn und den Gehweg
verwirklichen, erklärte der Bau-
amtsleiter auf Nachfrage.

Überschüssige Pflastersteine sol-
len laut Procksch anderweitig in der

Stadt genutzt und entsprechend des
Bedarfs beim Olbernhauer Bauhof
gelagert werden. Darüber hinaus
sind rund ein Dutzend Stellflächen
vorgesehen. Notwendig sind sie, da
an der Ladestraße häufig Lastwagen
stoppen.

Olbernhau muss die 1,4 Millio-
nen Euro nicht allein tragen. Die
Stadt erhält Fördermittel in Höhe
von 50 Prozent. Das Geld kommt
vom Freistaat. Die anfallenden Ei-
genmittel werden mithilfe des städ-
tischen Haushaltes gestemmt.

Olbernhau packt Problemstraße an
Statt zahlloser Pflaster-
steine soll es künftig eine
ordentliche Fahrbahn
geben. Die Stadt lässt sich
dies 1,4 Millionen Euro
kosten, bekommt jedoch
finanzielle Hilfe.

VON GEORG MÜLLER

Die Ladestraße im Olbernhauer Ortsteil Grünthal soll erneuert werden.
FOTO: KRISTIAN HAHN

SORGAU — „Du weißt wieder, die ein-
fachen Dinge zu schätzen“, sagt Jörg
Lehmann, der mit seiner Lebensge-
fährtin Tine Lickert zum wiederhol-
ten Mal in den Kongo gereist ist, um
ihr Schulprojekt voranzubringen.
Kinder in dem von Armut, Hunger,
Korruption, Gewalt und Unruhen
gebeutelten Land benötigen drin-
gend Hilfe, um überhaupt Zugang
zu Bildung zu erhalten. Das Paar aus
Sorgau stemmt seit sechs Jahren
Hilfstransporte mit Schulmaterial
für ein Dorf im Osten des afrikani-
schen Landes. Ihnen geht es aber al-
len voran um Nachhaltigkeit und
den Aufbau von Strukturen. Dabei
soll ein kleiner, grüner DDR-Lkw
helfen. Doch von vorn.

Im Sommer 2016 waren die bei-
den Abenteurer mit den Fahrrädern
in Ostafrika unterwegs, besuchten
viele Dörfer und Schulen, um Kon-
takte zu knüpfen. „Es fehlt an allem.
Das Land wird gnadenlos ausgebeu-
tet. Ein von oben vorgegebenes Bil-
dungssystem ist schlichtweg nicht
vorhanden“, erklärt Tine Lickert.
Einfach Geld spenden, mache kei-
nen Sinn: „Es kommt nicht an, versi-
ckert in dem korrupten Land.“ Die
zwei Erzgebirger gründeten daher
einen Verein, sammeln seither Un-
terrichtsmaterialien, die mindes-
tens einmal im Jahr per Luftfracht in
den Kongo verschickt werden. Im
Frühjahr dieses Jahres machten sie
sich bereits zum vierten Mal selbst
ein Bild vor Ort, ob das Schulprojekt
in Unterstützung mit lokalen Hilfs-
organisationen auch Früchte trägt.
Im Gepäck hatten sie aber aus-
nahmsweise keine Bücher, Hefte
oder Stifte.

Es sei nach wie vor ein großes
Problem, Lehrer zu bezahlen. „Wir
wollen aber kein Geld geben“, be-
tont Tine Lickert. Deshalb kamen sie
und ihr Partner auf die Idee, ihren
geliebten DDR-Lkw Robur LO in den
Kongo zu spenden. „Der Laster soll
für Transporte genutzt werden und
so Geld einspielen, um Lehrer zu fi-
nanzieren“, erklärt Jörg Lehmann,
der den einst bei der NVA eingesetz-
ten Lkw 2015 gekauft und wieder
aufgebaut hatte.

Unterstützt von Mechaniker Hei-
ko Fischer und Steffen Wunderlich
wurde der robuste und für extremes
Gelände taugliche Laster in seine
Einzelteile zerlegt und dank der be-
reits bestehenden Beziehungen in
einem Container nach Afrika ver-
schifft. Allein der Transport bis zur
kongolesischen Grenze kostete
15.000 Euro – finanziert über Spen-
den, die der Verein gesammelt hatte.
Doch was dann kam, war eine wah-
re Odyssee. In der Grenzstadt Goma
kamen die Erzgebirger nicht an ihre
Fracht. „Der Zoll forderte von uns
180.000 US-Dollar. Es folgte ein For-
mularkrieg. Zwei Wochen hat es ge-
dauert, bis unsere Partnerorganisati-
onen den Preis auf 2500 US-Dollar
runterhandeln konnten“, berichtet
Jörg Lehmann.

Nach dem Zusammenbau ging es
weiter nach Süden. Für die weniger
als 200 Kilometer bis nach Kalehe
benötigten die Erzgebirger durch
Schlamm und unwegsames Gelän-
de 16 Stunden. Sie durchquerten
umkämpfte Gebiete, mussten
Schmiergeld für die Weiterfahrt be-
zahlen und sahen Flüchtlingsein-
richtungen für Kinder. „Da kommen
einem einfach nur die Tränen“,
schildert der Sorgauer die leidvollen
Eindrücke.

Die Hoffnung der Menschen im
Dorf wiederum spendet ihm und
seiner Partnerin Kraft und Mut, dass
ihre Aktion tatsächlich Sinn macht.
Das Strahlen in den Augen der Kin-
der entschädige für alle Strapazen.
Denn freilich hatten sie auch wieder
Bücher, Schulmaterialien, Musik-

instrumente und Bälle, aber auch
Werkzeug, Nähmaschinen und Stof-
fe im Gepäck. Seit 2019 sammelt der
Verein auch Nähmaschinen. Über
ein Ausbildungsprojekt erlernt jähr-
lich eine Klasse den Beruf der Nähe-
rin. „Vergewaltigte und verstoßene
Frauen sollen so wieder integriert
werden und eine Perspektive erhal-
ten“, berichtet Tine Lickert.

Sie und ihr Partner sind davon
überzeugt, mit den kleinen Mitteln
direkt etwas bewirken zu können.
Deshalb sind in Zukunft auch weite-
re Transporte und Reisen in den
Kongo geplant – damit das Geschaf-
fene auch erhalten bleibt.

EIN VIDEO über die Reise des kleinen Lkw
sehen Sie im Internet unter:

» www.freiepresse.de/lkw

Ungewöhnliche Reise: DDR-Lkw
unterstützt Hilfsprojekt im Kongo
Schule und Bildung in
Ostafrika: Beides unter-
stützen Tine Lickert und
ihr Lebensgefährte Jörg
Lehmann aus Sorgau mit
einem beeindruckenden
Projekt, das nun Fahrt
aufnimmt – im wahrsten
Sinne des Wortes.

VON PATRICK HERRL

Tine Lickert überreichte den Kindern im Dorf wieder Schulmaterial. Bereits
seit 2016 sammelt das Paar aus Sorgau Bücher, Hefte, Stifte und andere Un-
terrichtsmittel, um Bildung im Kongo zu unterstützen. FOTO: JÖRG LEHMANN

Mit den gespendeten Nähmaschinen
erhalten Frauen im Dorf wieder eine
Perspektive. FOTO: TINE LICKERT

Jörg Lehmann und das Hilfsteam fuhren mit dem Robur LO von Goma etwa 200 Kilometer südlich bis nach Kalehe,
durchquerten dabei auch umkämpfte Gebiete. Die reine Fahrzeit betrug 16 Stunden. Warum? Die Straße im Bild ge-
hörte noch zu den besten. FOTO: TINE LICKERT

MARIENBERG — Die Heinrich-von-
Trebra-Oberschule Marienberg fei-
ert Geburtstag. 1982 ist die Einrich-
tung auf dem Mühlberg in ihre ers-
tes Jahr gegangen. Aus diesem An-
lass findet am Freitag, 23. Septem-
ber, von 12 bis 18 Uhr ein Tag der of-
fenen Tür statt. Neben einer Ausstel-
lung zur Geschichte der Schule kön-
nen sich die Besucher unter ande-
rem auf eine Talenteshow, eine Grill-
station und Funkenmariechen des
Carnevalsvereins der Stadt freuen.
Ab 19 Uhr ist eine Party für ehemali-
ge Schüler geplant. Zudem wird an
dem Tag der neu gegründete Schul-
förderverein vorgestellt. Ihm soll
auch der Erlös des Tages der offenen
Tür zugute kommen, sagt Schullei-
terin Norma Grube. Perspektivisch
sei vorgesehen, in Regie des Vereins
sowie mit dem Geld eine Schulhof-
verschönerung zu realisieren.  |tw

TAG DER OFFENEN TÜR

Trebra-Oberschule
feiert Geburtstag

OLBERNHAU — Angesichts steigender
Energiepreise hierzulande hat die
Spendenbereitschaft vieler Men-
schen nachgelassen. Darüber haben
verschiedene Medien in den vergan-
genen Tagen häufig berichtet. Das
Gymnasium Olbernhau bekam das,
zumindest in kleinem Ausmaß, jetzt
auch zu spüren. Zum 4. Nepallauf
der Einrichtung waren zum Beispiel
auch Eltern eingeladen. „Der Zulauf
von extern aber war gering“, bilan-
ziert Schulleiterin Manuela Kunath.
Dennoch ist sie zufrieden mit dem
Ergebnis. Circa 9000 Euro konnten
erlöst werden. Diese Summe soll so
schnell wie möglich auf den Weg
nach Nepal gehen. Dort wird unter
anderem mit dem Geld aus Olbern-
hau der Schul- und Kindergarten-
bau in der Region Gati unterstützt.

In den vergangenen drei Jahren,
seitdem diese Hilfsläufe am Gymna-
sium stattfinden, konnten bereits
mehr als 35.000 Euro erlaufen und
für soziale Projekte in Nepal zur Ver-
fügung gestellt werden. Die Olbern-
hauer Einrichtung arbeitet dabei
eng mit dem Freiberger Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium zusammen,
das in Gati über eine Partnerschule
verfügt. Auf diese Weise wurde auch
das Gymnasium Olbernhau in die
Partnerschaft integriert. „Lehrer und
Schüler von uns sollten auch schon
mit nach Nepal fliegen, hatten die
Reisevorbereitungen schon getrof-
fen. Corona hat das dann allerdings
verhindert“, erzählt Kunath. Dieser
Besuch soll aber schon bald nachge-
holt werden. „Mit unseren Nepalläu-
fen wollen wir dazu beitragen, dass
in einem der ärmsten Länder der Er-
de Kinder bessere Bildungschancen
und Bedingungen zum Lernen vor-
finden“, betont die Olbernhauer
Schulleiterin.

Der diesjährige Nepallauf habe
409 Teilnehmer gezählt. Diese sind
zusammen auf dem Sportplatz ins-
gesamt 7564 Runden à 400 Meter ge-
laufen. Das bedeutete am Ende eben
eine Summe von rund 9000 Euro.
Das Geld stammt von Sponsoren,
um die sich die Schüler selbst ge-
kümmert haben, erläutert Kunath.
Oft seien das etwa die Großeltern ge-
wesen, teils aber auch Firmen, die
entweder einen Pauschalbetrag
zahlten oder eine bestimmte Sum-
me pro gelaufener Runde.

Als zusätzlichen Anreiz, sich bei
dem Lauf entsprechend zu engagie-
ren, stellte der Förderverein des
Gymnasiums noch 100 Euro extra
zur Verfügung. Dieses Geld war für
die Klasse bestimmt, die am Ende
die meisten Laufrunden vorweisen
konnte.

9000 Euro
erlaufen für
Schulprojekt
in Nepal
Olbernhauer Gymnasium
seit mehreren Jahren in
Partnerschaft integriert

VON THOMAS WITTIG
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